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MerrelWug Her MtoaffulmWM!
Berlin, 4. Juni . Die Botschafter Englands , Frai » s

reiche, Ztaliens und Japans sowie der belgische Gesandte
haben heute mittag dem Reichskanzler die Kollektivnote !
übergeben , in der die alliierten Regierungen der Reichs- !
regierung die Maßnahmen « itteilen , vo« denen sie die ?
RSumungdernördlicheaRheiulandzoneab« !
hängig machen . Der englisch, Botschafter erklärte dabei : -
Entsprechend dem am 5. und 26. Januar befolgten Ver« !
fahren habe ich die Ehre, Sw . Exzellenz i» Namen « einer !
Kollege» «nd im eigenen Namen eine gemeinsame Notej f
»nserer Regierungen über di« Voraussetzungen der RLu§
mnng der Kölner Zone auszuhändigeu . ^ ' i

Der Reichskanzler nahm die Rote mit folgender Antwort ! i
Entgegen : Bei der Uebergabe der alliierten Note« am 8. t
«ad 2«. Januar , ans die Ew. Exzellenz soeben Bezug ge- !
«ommen haben , hat die Reichsregierung sowohl bei der Be- ?
autwortnng jener Noten, als anch bei anderer Gelegenheit ?
Wiederholt Anlaß genommen, ihren Standpunkt in der !
Frage der Räumun ^ der nördlichen Rheinlandzone dar ;»- !
legen. Ich nehme anf diese Erklärungen Bezug. Die mir i
übergebene Note wird von der Reichsregierung «uverzüg- j
kch geprüft werden. Die Reichsregierung wird sodann Ent - i
scheidungen über ihre weiteren Maßnahmen treffen . j

Die Rote und ihre Anlagen werden am Samstag morgen f
veröffentlicht werden. !

Sie chiarfifche« Unruhen
Wer kann eigentlich sagen, daß es in China , dem Reich k

der Mitte mit seiner Millionenbeoölkerung einmal keine
'Unruhen und keine Revolutionen gegeben hat ? Immer und
nmrner wieder tauchen elementare Ereignisse aus der Volks-!
seele auf , die Staat und Wirtschaft erschüttern. Seitdem
sdie moderne Kultur und Technik , Handel «nd Verkehr Fuß
gefaßt haben, noch viel mehr denn früher , wo das Riesen¬
reich im Dornröschenschlaf lag . China ist Republik oder
republikanischer Staatenbund . Die Generale und Präsi¬
denten der einzelnen Provinzen haben in den letzten Mo¬
naten Kriege gegeneinander geführt und wie es eigentlich
Wieder ruhig und friedlich geworden ist, weiß man noch nicht
genau. Aber die Ursache aller Anruhen der letzten Zeit
liegen aus sozialem Gebiet, vielleicht in Verbindung mit
dem politischen . Denn es unterliegt keinem Zweifel , daß
der Bolschewismus des nahen Rußland in China besonders
fruchtbaren Boden fand . Daß bei den gegenwärtigen Un¬
ruhen, die hauptsächlich in Schanghai vor sich gehen, chine-
stsche Studenten und Arbeiter im Vordergrund stehen, deu¬
tet auf russische , bolschewistische Einflüße hin , die zusammen
mit dem Erwachen des Nationalgefühls eine gefährliche At¬
mosphäre für die Fremden schufen.

Andererseits darf aber auch nicht verkannt werden, daß
in China und im besonderen in den von den Fremden be¬
wohnten Hafen- und Industriestädten heillose soziale Zu¬
stände vorherrschen. Im „Berliner Tageblatt " wird die
moderne Kindersklaverei im fernen Osten anschaulich ge¬
schildert . Es heißt dort u . a . :

Leber die Zustände im Schanghais! Industrieviertel
schrieb Agathe Harrison schon im November 1923 . in der
amerikanischen Zeitschrift „The World Tomorrow " als Au-
Mzeugin : „Der Anblick, der sich im Industrieviertel um 6 s
Lhr nachmittags oder 6 Uhr vormittags jeden Tag bietet»
E buchstäblich eine Schmach . Wer sich von den Wirkungen
»er Nachtarbeit, der langen Arbeitszeit und der Kinder¬
arbeit mit eigenen Augen überzeugen will , hat hierzu um
bsese Zeiten die beste Gelegenheit. Weckn mau , am Fabrik-
emgang stehend , die einströmendeu Nachlarbeiter beobach-
Et, von denen ein großer Teil Kinder unter 14 Jahren
erü>, so ist man betroffen von der Scheußlichkeit eines Sy-
Aams, daß so etwas in einer Fremdenniederlassung im
oahre des Heils 1923 gestattet .

" Die Schreiberin besuchte
A

"e große Baumwollspinnerei um 3 Uhr morgens : Der
Anblick war unvergeßlich. Biele der Männer , Frauen und
Minder waren ganz oder halb vom Schlaf übermannt , die
. u war verpestet, Eßvorräte standen unter den Maschinen
A Staub und Schmutz . Zwischen zwei Maschinenreihen lag
d"s ^ >nd fast schlafend auf dem Boden.
- ^ ft eine amerikanische Beobachterin dies schrieb, hat
^ eme Prüfungskommission im Aufträge der Verwaltung
^ Fremdenmederlassung Schanghais mit der Kinderar-

bl ihre» Bezirken beschäftigt und deren Feststellungen
»M» zegenwärtig Gegenstand eines lebhaften Meinungs-

u
^musches in ostasiatischen Zeitungen. Demnach arbeiten

l« Ml Mhrikes LpemdenviMM Schanghais nicht we¬

niger als 22 500 Kinder unter 12 Jahre « . „Die Arbeits¬
zeit", heißt es in dem Bericht der Kommission, „ist im allge¬
meinen 12 Stunden mit nicht mehr als einer Stunde Pause
für eine Mahlzeit . Die Kinder müssen häufig die ganze
Zeit hindurch, wo sie tätig sirck», stehen . In vielen Indu¬
strien ist Tag - und Nachtarbeit die Regel, und zwar in
Schichten von je 12 Stunden . Abgesehen von Unterbre¬
chungen und den Wichen Feiertagen zu Chineflsch-Reujahr
ist die Beschäftigung dauernd . Löhne werden nur für Ar¬
beitstage bezahlt. In viel« ! Fälle « sind die Luft- und
Staubverhältnisse schlecht . Die sanitären Einrichtungen in
der Mehrzahl der Spinnereien und Fabriken lassen viel zu
wünschen übrig . Dar Durchschnittsverdienst eines Kindes
beträgt gewöhnlich nicht mehr als 20 Silber -Cents täglich.
Das stich etwa 35 Pfennig . Das Kontraktsystem für die Be¬
schäftigung ist allgemein . Unter diesem System besorgt der
einheimische Kontrahent die erforderlichen Arbeitskräfte
und wird nach Maßgabe der Produktion bezahlt . Dieses
System ist offenbar großem Mißbrauch ausgesetzt. Die Kom-
misfiou stellte fest, da die Kontrahenten i« manchen Mil¬
ien junge Kinder aus ländlichen Gegenden erhalten , für
deren Dienst sie den Eltern monatlich je zwei Dollar
sfmex.) zahlen. Indem der Kontrahent solche Kinder in
den Spinnereien und Fabriken beschäftigt , ist er imstande,
einen Profit von ungefähr 4 Dollar monatlich für jedes
Kind zu erzielen . Diese Kinder bekomme « kern Geld urü
ihre Lebensbedingungeu find praktisch diejenigen der Skla¬
verei.

Die Prüfungskommission ist mit ihren Reformvorschlw
gen recht bescheiden. Erstens soll es verboten werden, Kin¬
der unter zehn Jahren zu beschäftigen , und zweitens sollen
Kinder unter 14 Jäher « innerhalb 24 Stunden nicht län¬
ger als 12 Stunden arbeiten «rüsten , mit einer Essenspause.
Außerdem soll jedes Kind unter 14 Jahren genötigt wer¬
den, einmal in je 14 Tagen sich volle 24 Stunden auszu-
rnhen ! Trotz dieser winzigen Zugeständnisse an die elemen¬
tarsten Gebote der Menschlichkeit finden sich in der Schang¬
hai« Presse leidenschaftliche Proteste gegen ihre Durch
führung . In spaltenlangen Ausführungen wird es als
Gipfel der Ungerechtigkeit verschrien, daß 22 500 Kinder
blutarmer Eltern der Möglichkeit beraubt werden sollen,
deren Reisnapf füllen zu helfen.

*
? Die ernste Lage

Pekiug , 3 . Juni . Die Studenten hielten Versammlungen
ab , in denen u. a . die Abberufung und die Bestrafung des
britische« Konsuls in Schanghai » die Verurteilung derjeni¬
gen Polizeibeamten , die während der Unruhen in Schang¬
hai auf die Student « geschossen haben , zrun Tode und Ent¬
schädigung für die Verwandten der Geschädigten, sowie Ent¬
schädigung der britischen Regierung und Zurückerstattung
der Konzession gefordert wurden.

London» 3. Juni , Einer Meldung des „Star " aus Schang¬
hai zufolge ist auf den Aufruf gegen die Fremden , innsbe-
sondere die Engländer und die Japaner , der, wie es heißt,
auf bolschewistische Propaganda znrückznführen sei, die Lage
in Schanghai ernster geworden. Kundgebungen seien auch
in Pekiug , Kanton , Tsingtau nnd Mukden veranstaltet
worden . Die Ausländer in Schanghai seien mobilisiert und
mit Reootvern zur SÄbstoerteidmuns versehen.

Schanghai, 5 . Juni . Die Streikbewegung nimmt stündlich
zu. Das Eelektrtzitätswerk ist von englischen Marinesolda¬
ten besetzt, die de Betrieb aufrecht erhalten . Man erwartet
die Landung werterer Kontingente von dem im Hafen lie¬
genden englischen und amerikanischen Kriegsschiffen. Bis¬
her stind 21 Ausländer getötet und 120 mehr oder minder
fchwer verletzt.

Peking , 5. Juni . Die Diplomaten haben die chinesische
Protestnote mit einer scharfen Kundgebung erwidert , in der
die chinesische Darstellung als einseitig bezeichnet und die
Entschädigungsforderungen für die getöteten Chinesen ab¬
gelehnt werden . Auch in Peking muß die Fremdenkolonie
bewacht werden , weil die Lage sehr unsicher ist.

Paris , 4. Juni . Nach einer Meldung ans Schanghai ist
der französische Panzerkreuzer „Jules Ferry " vor Schanghai
angekommen. Er hat alle notwendigen Vorkehrungen ge¬
troffen , um die französischen Staatsangehörigen aufnehmen
zu können,

Schanghai, 4. Juni . Wie Reuter erfährt , scheinen die Auf¬
ständischen jetzt das Vertrauen zu ihrer Taktil der sinnlosen
Angriffe anf die Fremde« zu verlieren . Allerdings gewinnt
der Streik immer mehr an Ausdehnung . Die Zeitungen
sprechen von ungefähr 300 000 Mann , in der Hauptsache
Lulrs , die ihre Arbeit wiederselegt Haber. .

Neues vom Tage
Dir Aufwertuugsfrage

Berlin , 4. Juni . Der Reichspräsident empfing heute de»
Reichskanzler Dr . Luther und den Reichsminister der Justiz
Dr . Frenken zmn Vortrag über die Aufwertuugsfrage , ins¬
besondere den gegenwärtigen StarH der gesetzgeberischen
Arbeiten zur Regelung der Aufwertung.

Keine Konferenz in der Sicherheitsfrage
London, 4 . Juni . Bezüglich der von verschiedenen Blät¬

tern verbreiteten Gerüchte, daß zwecks Beratung des Sicher¬
heitspaktes eine Konferenz einberufen werden solle , ist
Reuter zu der Erklärung ermächtigt, daß diese Meldungen
unzutreffend seien. Jedenfalls sä der augenblickliche Stand'
der Verhandlungen ei« derartiger , daß man nicht sagen
könne , dm Augenblick sei für eine Konferenz geeignet.

Die Kabinett sbildung in Belgien
Brüssel, 4 . Juni . Der ehemalige Kultusminister Poulleh

> hat den Auftrag zur Kabinettsbildung angenommen . Er!
- will ein Ministerium bilden , das seine erste Pflicht in deft
i Aüfrechterhaltung des Gleichgewichts des Haushalts er- !

blickt und dessen Programm eine Reihe demokratischer Re- !
formen enthält , für die Poullet eine starke Mehrheit im!
Parlament erwartet . Poullet beabsichtig , sein Kabinett!
Lus Persönlichkeiten aller drei Parteien zusammenzusetzen.
Ore endgültige Entscheidung der Sozialisten über eine evtl.

wird nicht vor Sonntag falle« ,
Coolidge über Amerikas Friedenspolitik

Avaapolis , 4. Jnni . Bei der Abschlußfeier der Marine«
akademie hielt Präsident Coolidge eine Rede, in der er

z betonte, Amerika verfolg« das Ziel , eine Politik des Arie,
»ens zu betreiben , die sich auf die Vernunft und nicht der
Gewalt gründe . Obwohl er glaube , daß der Friede den Sieg
davontragen werde, könne er doch die Geschichte der Mensch«
heit zu gut, um die Behauptung zu wagen , es werde nie«
mals wieder Krieg geben. Da Amerika die Stärke seines
stehenden Heeres und seiner Flotte auf einem Minimum er¬
halten wolle, müsse jeder Bürger den militärischen Ange¬
legenheiten Aufmerksamkeit widmen. Die Marine müsse
stets, chngedenk sein , daß die wesentlichen Charakterzüge der
Menschheit Aufrichtigkeit, Rechtschaffenheit und Gerechtig¬
keit sein sollten und daß ein Appell an die Vernunft doch
schließlich den Sieg davontragen müsse. Er sei zwar davon
überzeugt , daß die militärische« Vorbereitungen in gewissem
Maße notwendig seien , er glaube jedoch nicht , daß die Ma¬
rine erfolgreich wirken könne, wenn sie nur den Standpunkt
der nackten Gewalt oetrrete . Die Marine müsse vielmehr
sich einen höheren Standpunkt zu eigen machen und ein In¬
strument der Rechtschaffenheitwerden . Um den Frieden zu
fördern , müsse Amerika die geistigen und sittlichen Kräfte
her Menschheit in Bewegung setzen.

Amundsen zu Hilfe
Paris , 4 . Juni . Wie Havas aus Cherborg berichtet, wird

das französische Schiff, das dazu bestimmt ist, Amundsen z»
Huchen , bereits in einigeu^TtMN in See gehen.

Die amerikanische Hitzewelle
Neuyork, 4. Juni . Nach den vorliegenden Meldungen

find durch die Hitzwelle , welche die amerikanischen Mittel¬
staate» heimsucht » bisher SS Todesfälle verursacht worden.
In Newyork betrug die Temperatur 35 Grad Celsius im
Schatten . Es ist dies die höchste Temperatur seit 40 Jah¬
ren . In Washington zeigte das Thermometer 33, in Vir¬
ginia sogar 48 Grad Celsius . Der große Umschwung von

! der Kälte zur Hitze erfolgte so plötzlich, daß in Chicago am
Freitag 2 Todesfälle infolge Kälte und am Samstag 2
Todesfälle infolge der Hitze festgestellt wurden.

k bringen wir unfern Lesern
l das Neueste, so daß sich
! Jedermann« uns. Schwarz-
! wälderTageszeitung,A .d .T/
? schnell über alles Wissenswerte orientieren kann. Da-
! bei bieten wir in unserem
k Schwarzw . Sonntagsblatt
s stets einen guten Unter-
i

'
haltungsstoff .Wir empfehlen' unsere Zeitung sofort für den Monat Juni zn bestellen.



Deutscher Rundflug
Der Start

Berlin , 4. Juni . Dienstag früh um 4 Uhr fand der !
Start zur dritten Schleife des deutschen Rundflugs statt , '
die über Dessau , Erfurt , Würzburg , Karlsruhe , Stuttgart , i
Bamberg , und Halle nach Berlin zurückführt. Der Start .
ging im großen und ganzen glatt von statten . Allerdings )
mußte der erfolgreiche Albatros -Flieger llngewitter noch ;
einmal zurückkehren , um den Magneten seines Motors aus¬
zuwechseln . Die halbe Stunde Verspätung , die er dadurch
erlltt , holte er jedoch wieder ein , Auch das kleinste Flug - j
zeug Mohammed der Darmstädter Akademie mußte eine -
größere Reparatur vornehmen. Das Wetter war nicht :
allzu freundlich. Zwischen Erfurt und Würzburg herrschte s
so dichter Nebel, daß die Sicht kaum 20 Meter betrug . In - )
folgedessen warnte die Erfurter Flugpolizei vor dem Start , j
Die Warnung kam jedoch zu spät . Alle Maschinen hatten f
bereits das Tempechofsr Feld verlassen. Die Erfurter Po- '
lizei versuchte vergeblich , durch grüne Raketen die Flug - s
zeuge zum Landen zu bringen . Bald darauf besserte sich j
das Wetter . . :

Karlsruhe , 4. Zuni . Als erster Teilnehmer an dem Heu- S
tigen Schleifenflug landete in Karlsruhe um 10 .08 vor- -
mittags Nr . 670 der Gruppe L , ei« Udetflugzeug mit Polte :
als Pilot und startete um 10.27 Uhr zum Weiterflug nach -
Stuttgart .

' )
Böblingen , 4 . Juni . Von 31 in Berlin gestarteten Flug - s

zeugen sind bis nachmittag 2 )4 Uhr 21 in Böblingen an- s
gekommen , 9 vorbeigeflogen und 12 gelandet , von denen 9- !
bereits wieder starteten . .

Die Landung '

Böblingen , 4. Juni . Der Böblinger Flugplatz hat noch )
nie ein Schauspiel erlebt wie heute , war er doch das Ziel
der drittem Schleife des Deutschen Rundfluges . Das Wetter *
kam der ganzen Veranstaltung sehr zu statten und auf dem !
Flugplatz , der durch Schutzpolizei abgesperrt war , hatte sich
eine große Menschenmengeeingefunden . Unter den Ehren - s
gästen befanden sich Minister Bolz, Staatsrat Rau , Präfi-
dent von Haag , Generalleutnant Hasse u . a . In der Mitte -
des Fluplatzes befand sich ein weißes Tuch als Landungs - s
zeichen für die Flugzeuge. In Berlin waren 31 Maschinen z
gestartet und von 10 Uhr an erwartete man sie hier . Um ^
10.40 Uhr kam dann das erste Flugzeug und ihm folgte« ,
teilweise rasch hintereinander , immer mehr. Das Ganze bot >
ein wunderschönes Bild und so oft eine neue Maschine sich j
näherte , ertönte das Voschhorn . Leuchtkugeln stiegen auf !
und zeigten den Maschinen den Landeplatz an . Nicht alle ?
Flugzeuge landeten . Mehrere von ihnen überflogen nur -
die Ziellinie . Als erster der Gruppe C kam Naab auf einem !
Dietrich-Eobiet an , der damit den Landepreis dieser '
Gruppe gewann . Den Landepreis der Gruppe C errang ^
Polte auf Udet. Viele der angekommenen Flugzeuge schick- !
ten sich alsbald wieder zum Start für den Rückflug nach
Berlin an . Eine Musikkapelle der Reichswehr-Nachrichten- i
abteilung sorgte für Unterhaltnug . Die ganze glänzende f
Veranstaltung ließ deutlich erkennen, daß das Flugwesen !
in Deutschland durch die harten Bestimmungen des Der- '
failler Vertrages sich nicht vernichten läßt . .

Die Rückkehr nach Berlin !
Berlin » 4. Juni . Von den 32 heute früh gestarteten ;

Flugzeugen, die an der dritten Schleifenfahrt des Deutschen s
Rundflugs teilnehmen , sind nach Zurücklegung der vorge- z
schriebenen Strecke , die über Dessau , Erfurt , Würzburg , s
Karlsruhe , Stuttgart , Bamberg , und Halle nach Berlin zu-
rückführte, bis 8 .30 Uhr 4 Maschinen zurückgekehrt . Um s
4 .09 Uhr traf als erster Polte auf Udet ein . Ihm folgten !
um 4.30 Uhr Baffer auf Hsinkel, um 4 .31 Uhr Richthofer )
auf Albatros und um 3 .04 Uhr Hochmuth auf Udet. s

Das Heideschlotz.
Roman von Marie Harting.

(Nachdruck verboten .)
Elsa schlägt den dichten Schleier zurück, ein blasses Ant¬

litz und todttraurige , müde Augen blicken Fräulein Hart¬
mann entgegen.

Mit aufrichtigem Erschrecken hält diese Elsas Hände
fester.

„Aber , Kind, wie sehen Sie denn aus ? Was hat man
meiner kleinen, fröhlichen Elsa angetan , daß sie solch ster¬
bensmüde Augen hat ?"

Ein Lächeln zuckt um Elsas Lippen, ein Lächeln , das un¬
gleich mehr Leid und Weh verrät als eine Tränenflut.

„Ich bin ein Flüchtling , Fräulein Hartmann , ein Flücht¬
ring aus dem Elternhaus . Die zweite Heirat meines Va¬
ters hat mich daraus vertrieben . Fragen Sie mich nicht um
meine Zukunft, sie ist mir selbst noch dunkel. Gewähren
Sie mir nur einige Zeit ein Plätzchen an Ihrem Herde.
Papa weiß, daß ich hier bin , er riet mir selbst, von Hause
fortzugshen .

"
So unsagbar bitter klingen Elsas Worte , daß ein tiefes

Mitleid das warmherzige Fräulein erfaßt.
„Selbstverständlich behalte ich Sie hier , solange es Ihnen

bei mir gefällt. Kommen Sie , ich zeige Ihnen Ihr Zim¬
mer . Sie werden gewiß müde sein nach der langen Fahrt .

"
Keine Frage nach dem Grunde der Entzweiung mit den

Eltern kommt über die Lippen der weltkundigen Frau ; sie
weiß , aufdringliches Fragen macht Elsa scheu und miß¬
trauisch. ungewolltes Mitleid würde sie verletzen . Nur viel
Liebe und Rücksichtnahme werden die Lippen dieses stol¬
zen, spröden Kindes öffnen.

Elsa atmet erleichtert auf , als sie endlich allein in ihrem
) großen , lustigen Zimmer ist. Fraulein Zartmann ist wie-
x der hinabgegangen, nachdem sie auf einen kleinen Tisch
. einige Erfrischungen fw Elsa gestellt . Elsa sitzt am Fen-
, ster; teilnahmslos blickt sie hinab auf das Getriebe der

Aus Stab ! und Land. !
Altensteig . 5 . Juni 1925 . ?

^ i
— EntMüdigung für Pferdeverluste infolge von Kopf- i

krankheit oder ansteckender Blutarmut . Der Höchstbetrag !
der Entschädigung für Pferdeverluste infolge von Kopf- j
krankheit oder ansteckender Blutarmut ist mit Wirkung vom ?
1. Januar 1928 an auf 500 Rentenmark festgesetzt worden, s
Die hiernach sich ergebenden Nachzahlungen auf bereits ^e- j
währte Entschädigungen werden von den Kberämtern als - i
bald bei der Zentralkasse der Viehbesitzer zur Erledigung E
angewiesen. Die Zentralkaffe selbst leistet inzwischen vor- '
schutzweise die Nachzahlungen, soweit bei ihr die erforder-
lichen Unterlagen vorhanden sind. ;

— Entschädigung für an Maul - und Klauenseuche gefal- !
lene Kälber . Für Kälber im Alter von weniger als sechs r
Wochen , die in der Zeit vom Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche in einem Viehbestand bis zur Anzeige der
Abheilung an der Seuche fallen , wird bis auf weiteres für ;
das Kilogramm des uneröffneten Tieres eine Entschädigung !
in Höhe des mittleren am letzten Stuttgart .r Schlachtvieh- s
markt für Kälber der 2. Wertklasse ermittelten Pfundprei - i
ses gewährt . §— Die Akazienblüte. Die Akazienblüte ist herangekom« !
men . Die Bäume stehen schon in voller Blüte . Die weißen I
Blüten mit ihrem bezaubernden Duft locken die Bienen -
in Massen herbei, die aus ihnen den Nektar in Meng « s
sauge« . Bleibt man bei den Akazienbäumen stehen , kann i
man deutlich das Summen der Bienen oben in den Blüten §
hören . Der Akazienhonig ist schwach gelblich und kristallhell ,
und von feinem, stark ausgeprägtem aromatischem Ge- :
schmack. In kandiertem Zustande hat er schmalzähnlicher )
Aussehen. Die Steppengegenden der heißen Zonen find di«

'
Heimat der Akazie, von denen besonders afrikanische Arte » s
das vWtrw^ ^MumU Liefern. ^ . . . " "

* -Nagold , 4. Juni . (Vom Rathaus .) Von der Landes¬
versicherungsanstalt Württemberg erhält die Stadtgemeinde
ein Baudarlehen von 30000 Goldmark zum Wiederaus¬
leihen an Einzelversicherte der Versicherungsanstalt, die sich
Kleinwohnhäuser erstellen. Zu dieser Schuldaufnahme ist
die Genehmigung der Minist .-Abteilung für die Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung einzuholen. — Die Wohnungs¬
kreditanstalt hat die 40° /oigen Aufwertungsbescheide für die
gegebenen Bauzuschüsse und Baudarlehen auf Grund der
3 . Steuernotverordnung herausgegeben. Die Stadtgemeinde
trifft es insgesamt 3 824 Mk . , die zur sofortigen Zahlung
angewiesen werden . — Die Beschränkungender Hypotheken¬
bestellung bei Heimstätten hat einige Heimstätter veranlaßt,
das Gesuch zu stellen , die Heimstätten abzulösen. Der Ge¬
meinderat ist gegen Bezahlung einer Ablösungssumme von
500 Mk . damit einverstanden . Nach dem Reichsheimstätten¬
gesetz ist die Ablösung von der Zustimmung der obersten
Landesbehörde abhängig . — Zu mehreren Baudarlehen der
Wohnungskreditanstalt wird die vorgeschriebene Bürgschaft
der Stadt übernommen, und zum Einbau eines Zimmers
ein Baudarlehen von 1000 Mk . gewährt . — Zum Ausbau
der Hohestraße ist das Grundstück des Carl Rapp , Kauf- l
manns , zu 5 .50 Mk . pro qm vollends erworben worden , z
Der Bauplatz Nr . III wurde an L. Wohlbold , Elektrizi¬
tätswerkbesitzer, abgetreten.

Stuttgart , 4 . Juni . (Streik der Bauarbeiter .) In einer
Versammlung in Stuttgart haben die Bauarbeier mit etwa
2000 gegen 85 Stimmen beschlossen, sofort in den Streik zu
treten . Es handelt sich gegenwärtig in Stuttgart um etwa
4000 Bauarbeiter . Außer Heilbronn haben auch Göppin¬
gen und Reutlingen Streik . Der Streik dreht sich in der
Hauptsache um eine Lohnerhöhung von 1 auf 1 »ll 30 für
die Stunde , sowie umBezahlung der Regentags . - _

Z

Stuttgart , 4 . Juni . (Die -vaaerei in der Ausstellung
„Das Schwäbische Land "

.) Ein Ereignis für die Ausstel¬
lungsbesucher war es, als an Pfingsten der Väckereibetrieb
im Eewerbehallehof eröffnet wurde . Die Erwerbs - und
Wirtschaftsgenoffenschaft der Väckerinnung hat hier eine
Bäckerei und Konditorei eröffnet . Links sieht man durchdie Fenster hindurch die ganze Einrichtung , in der Mitte
den großen Doppeldampf-Vackofen von Werner u . Pflei-
derer zum Backen von gewöhnlichen Backwaren und Kon¬
ditoreiwaren , rings herum die verschiedenen Maschinen.
Alles wird sauber und appetitlich vor den Augen des Pu¬
blikums bereitet , so daß man wirklich Lust bekommt , zu kau¬
fen urü> zu essen. Der Besuch der Ausstellung über Pfing¬
sten war ein guter.

Mörikefeier. Auf dem Pragfriedhof fand abends
am Grabe des vor 50 Jahren gestorbenen Dichters Eduard
Mörike eine stimmungsvolle Feier statt . Eeheimrat Prof.
Günther , der vor 80 Jahren noch selbst am Grabe Mörikes
stand, würdigte die Verdienste des Verstorbenen , dessen
Dichtung heute Besitz des ganzen deutschen Volkes geworden
ist und der weiterlebt in der gestaltenden Kraft seiner
Sprache, in seiner Lyrik und in dem herrlichen Humor, der
den Kreis seiner Dichtung umschließt . Der Schillerverein
legte einen Lorbeerkranz in den Landesfarben nieder . Bür¬
germeister Dr . Ludwig überbrachte einen Gruß der Stadt
Stuttgart . Dann folgten wettere Kranzniederlegungen.
Der Liederkranz umrahmte die Feier mit Chören.

Konfliktinder Landwirt sch aft. Die am Mitt¬
woch, den 3. ds . Mts . zwischen dem Landwirtschaftlichen
Hauptverband und den Verbänden der Landarbeiter statt¬
gehabten Lohnverhandlungen sind gescheitert . Von den Ar-
beiterverbänden wurde sofort der staatliche Schlichtungs-
auss ^ uß Stuttgart angerufcu.

Lauffen a. R ., 4 . Juni . (Auto-Unfall .) Abends ereig¬
nete sich im Talheimer Grund ein schwerer Unfall . Ein mit
fünf Personen besetztes Auto , von Stuttgart kommend,
Lberschlug sich infolge Reifenplatzens an der scharfen Kurve
Der Kaufmann Albert Hirth von Stuttgart , kam unter das
Auto zu liegen ; er erlitt einen Schädelbruch und war so¬
fort tot . Der Lenker des Autos , Hans Schmidt von Stutt¬
gart , hat den Arm zweimal gebrochen . Die Frauen der
beiden Verunglückten wurden auf das Feld hinausge¬
schleudert und trugen ebenfalls Verletzungen davon , ebenso
zwei Kinder , von denen das eine noch bewußtlos ist.

Tuttlingen , 4 . Juni . (Tödlicher Sturz .) In Viesendorf
stützte der 19 )4 Jahre alte Stephan Keller so unglücklich
vom Rade , daß er etwa , sechs Meter weit geschleudert wurde
und an den Folgen der schweren Verletzungen gestorben ist.

Höfingen, OA . Leonberg, 4. Juni . (Sturz vom Heuboden .)
Der bei der Schloßgutverwaltung im Dienst stehende Stall¬
schweizer Ulrich Stumpp wurde beim Heuherunterholen von
einem Heuballen mitgeriffen und stürzte in die Tiefe. Er
ist den schweren Verletzungen bald darauf erlegen.

Ulm, 4. Juni . (Beendeter Streik .) Die Gipser hatten am
Dienstag früh die Arbeit niedergelegt. Die Eipsermeister
haben in den Verhandlungen den alten Tarif wieder aner¬
kannt , über die Lohnfrage wird noch verhandelt werden.
Die Arbeit ist am Mittwoch wieder ausgenommen worden.

- Marbach , 4. Juni . (Von der Ausstellung . ) Am Donnssö
tag , den 4. Juni hält hier der Landesverband der
Wirte Württembergs seine jährliche Haupttagungr
An diesem Tage nachmittrgs wird auch der Schirmherr
der Gewerbeschau Marbach, Staatspräsident Bazille, zueinem Besuch der Ausstellung hierherkommen. Welch eine
Bedeutung solch ein Ausstellungsunternehmen für eine
Oberamtsstadt wie Marbach und den ganzen Bezirk erlan¬
gen kann, zeigte sich insbesondere über Pfingsten , das in
diesem Jahr nach Marbach einen Fremdenverkehr brachte,
wie man ihn hier wohl kaum je erlebt hat . An den Pfingst-
feiertagen .dürste die,Zahl der Besucher über . 8000 betrag

Straße . Noch einmal durchlebt sie in Gedanken die letzten
Tage und ihre Augen füllen sich mit Tränen . Sie weiß,
sie hat alle Brücken hinter sich abgebrochen. Sie kann aber
den Schritt trotzdem nicht bereuen , wenn auch die Ver¬
lassenheit und Einsamkeit des letzten Tages wie ein Alp
aus ihr liegen . Sie malt sich mit grübelnder Selbstquälerei
vor , wie Ruth und Heinz jetzt wohl als glückliches Braut¬
paar nebeneinander stehen , sie sieht Ruths glücklich strah¬
lende Augen und Heinzens liebende, zärtliche Blicke, und
ein Stöhnen entringt sich ihrer Brust.

„Alle, alle haben sie um meine Liebe zu Heinz gewußt,
ehe ich selbst sie recht empfunden habe, alle haben sie das
törichte Mädchen verspottet ; triumphieren sollen sie aber
nicht über mich, ich werde meinen Weg schon finden und
lasse mich nicht zu Boden drücken.

"

Ihr alter Stolz und Trotz , der vor dem Trennungsweh
zurückgetreten, erwacht wieder, sie tritt zu dem kleinen
Tischchen und zwingt einige Speisen hinab . Gesund und
kräftig muß sie ja bleiben, wenn sie den begonnenen Weg
verfolgen will , weichlicher Resignation darf sie sich nicht
hingeben.

Sie beginnt auszupacken und ihre Sachen zu ordnen , doch
wieder fließen ihre Tränen , als sie das Bild von der Hei¬
mat auf ihren Schreibtisch stellt, das schöne , alte Schloß und
ihre geliebte Heide . Nie wieder werden ihre Augen das
liebe Bild in Wirklichkeit schauen . An diesem Abend weint
sie sich in den Schlaf, allzu heftig rüttelt das Heimweh an
ihrer Seele.

Drei Tage weilt Elsa jetzt schon in der Pension Hart¬
mann . Sie hat ihrer ehemalige» Erzieherin von der ver¬
haßten Stiefmutter gesprochen, ihrer verratenen Liebe aber
kann ste nicht erwähnen.

„Ich werde nie mehr nach Hause zurilckkehren, Fräulein
Hartmann , nie mehr," schließt sie ihren Bericht.

Da hat Angelika Hartmann mit mildem Ernst Elsas
Hände in die ihren genommen, und mit bewegter Stimme
gesagt: »Elsa, Kind, sehen Sie nicht zu schwarz in die Zn-

kunft. So junge , heiße Herzen find nur allzu schnell fertig
mit ihrem Urteil , im Alter denkt man milder und versöhn -)
licher .

" -
Elsa schüttelt nur müde den Kopf. - - - - ,
„Ich weiß wohl, Fräulein Hartmann , Sie denken , ich sÄs

nur aus kindischem Trotz vom Elternhaus fortgegangen ; ^
dem ist aber nicht so . Wenn Sie alles wüßten , würden Sie'
mich verstehen. Vielleicht kann ich Ihnen einmal alles sa¬
gen ; jetzt ist die Wunde noch zu frisch, sie verträgt eine Be¬
rührung noch nicht .

"
„Ich will gerne warten , liebe Elsa, bis Sie mir Jhkj,

Herz erschließen . Vertrauen muß von selbst kommen , es
läßt sich nicht erzwingen .

"
Zur selben Zeit , da Elsa mit Fräulein Hartmann diese

Unterredung hat , sitzen in einem reservierten Zimmer desj
Fürstenhofes zwei Herren in eifriger Unterhaltung . Der-
ältere der Herren ist der Zirkusdirektor Westermann , dekj
jüngere sein Sohn Norbert . Er ist groß und schlank w^ s
sein Vater , hat aber sonst wenig Ähnlichkeit mit demsev)
ben. Sein vornehmes , schmales Gesicht, seine ernsten, fast'
schwermütig blickenden Augen find ein Erbteil seiner Mut- j
ter , die einem rheinischen Adelsgeschlecht angehörte . Seine)
klugen, grauen Augen blicken eben jetzt unwillig zum Vater'
hinüber . )

„Papa , ich finde es nicht recht von dir , die kleine Van-^
derstraaten zu bereden, zu uns zu kommen ; sie ist zu gV
zu solchem Abenteurerleben .

"

Westermann senior hält prüfend sein Weinglas gegen
das goldig funkelnde Sonnenlicht ; dann blickt er spöttisch
zu seinem Sohn hinüber.

„Mein lieber Junge » mit deiner vornehmen , extravagan¬
ten Auffassung wirst du nicht weit kommen in der Welt.
Die kleine Vanderstraaten bedeutet für uns eine Gold¬
grube . merke dir das ." )

„Sie ist aber nicht aus dem Holze , aus dem man Zirkus-^
größen schnitzt."

(Fortsetzung folgt.).



gen haben , also etwa das Dreifache der Einwohnerzahl
Marbachs. Zn einem Teil der Ausstellungsabteilungen , ins¬
besondere bei Küferei -Erzeugnissen (Fässer) begegnet man
jetzt vielfach Plakaten mit der Aufschrift „Verkauft !" . Am
kommenden Sonntag den 7 . ds . findet in der Ausstellungs-
Festhalle der Verbandstag des Landesverban¬
des der Küfer statt . Schlußtag der Ausstellung ist am
Montag , 8 . Juni.
, Biberach, 4 . Juni . (Fachausstellung .) Der württember-
gische Schuhmachermeisterverband veranstaltet anläßlich
seiner diesjährigen Tagung eine große Ausstellung für das
Schuhmachergewerbe und verwandte Berufe . Sie findet
vom 1 . bis 3 . August in der städtischen Turnhalle in Bibe¬
rach statt . Zn erster Linie soll das Maß - und Spezialschuh¬
werk, die Orthopädie und Schäftemacherei in höchster Voll¬
endung vertreten sein . Der württembergische Schuhmacher¬
meisteroerband unter dem Vorsitze von Georg Finkkeiner-
Stuttgart darf als eine der besten Organisationen des Lan¬
des angesprochen werden . Es sind ihm 68 Innungen mit
5400 Mitgliedern angeschlossen.

Ravensburg » 3. Juni . (Evang . An Aaltsgründungen . ) Ein
kürzlich in Ravensburg stattfindender außerordentlicher
evangelischer Bezirkskirchentag hat zwei nahe bei Ravens,
bürg gelegene Grundstücke , Ober- und llnterallewinden.
mit 70 Morgen Feld und 4 Häusern , dazu ein zu Klein --
lobel gehöriges Gut erworben , um einen Mittelpunkt für
die Liebestätigkeit der oberschwäbischen evangelischen Dia¬
spora zu schaffen . Es sollen ein Säuglings - und Kleinkim
derheim , eine Haushaltungsschule , ein Alters - und Ledigen¬
heim und eine Erholungsstätte für Müdegearbeitete errich¬
tet werden. Zur Verwirklichung dieser Pläne hat bereit-
Fabrikant Findeisen -Ravensburg in hochherziger Weise
50 000 Mark gestiftet.

Die Fortsetzung der Neckarkanalisierung
Ueber die Fortsetzung der Neckarkanalisrerung macht Mi¬

nisterialrat Dr . Hirsch in der vom Südwestdeutschen Ka¬
nalverein herausgegebenen Zeitschrift „Südwestdeutschlcrnd"
folgende sehr lesenswerte Ausführungen : Stoch in diesem
Sommer wird die Neckar-Aktiengesellschaft ihre beiden ersten
Wasserkraftwerke bei Wieblingen und Neckarsulm mit einer
Jahreserzeugung von über 60 Millionen Kilowattstunden
in Betrieb nehmen und ihre ersten Einnahmen verzeichnen
können . Ein bescheidener Anfang . Stünden wir in einer
-Zeit wirtschaftlicher Blüte , so könnten wir in fünf Jahren
in Heilbronn , in weiteren fünf in Plochingen sein. Jetzt
stich die Mittel schwerer und langsamer nur aufzübringeN,
-wul man nicht die erhebliche Zinsenlast in Kauf nehmen,
die mit der Aufnahme einer Ausländsanleihe zurzett not¬
wendig verbunden sein würde . Diese Last war für den
Verzicht auf Auslandsgeld entscheidend , sodaß die Frage,
ob eine solche Erweiterung unserer Verschuldung ans Aus¬
stand für unsere Volkswirtschaft erwünscht sein würde oder
nicht, beiseite gelassen werden konnte. Man hat deshalb jetzt
für die fehlenden Staustufen der Strecke Mannheim—
Heilbronn eine Bauzeit von noch 10 Jahren vorgesehen,
die einerseits die Beschaffung der Baumittel mit etwas ' über
70 Millionen Mark ohne gewaltsame Finanzierung , ermög-z
licht , andererss' ts aber , da stets mindestens zwei Staustufen
in Vau sein werden, nicht etwa zu einem schleppenden Bau^
betrieb nötig , sondern eine durchaus normale Ausnützung!
der baulichen Möglichkeiten gestattet . So wird zunächst dm
Wischen Wieblingen und Mannheim gelegene Staustrss
-Laden -Lurg, die letzte vor der Mündung des Neckars in dem
Rhein, an der schon bisher in größerem Umfang Notstands^
arbeiten ausgeführt wurden , ausgebaut . Alsbald folffaber!
auch dei Wettbewerb ausgeschrieben werden, desserwErgeb -!
ms über die Gestaltung der Wehranlage im Bereich vom
Heidelberg entscheidet mit aller Gewähr dafür , daß Tal und
Brücke keinen Schaden leiden, die zusammen mit dem Schloß
jene Landschaft bilden, die jedem ins Herz geschrieben stehtz'
der das Glück hat , sie zu kennen. Im Jahre 1928 sollet
dann die Stufen Neckargemünd und Neckarsteinach in An--
griff genommen werden, 1930 Hirschborn und Rocken«»,!
1932 Neckargerach und Hochhausen und 1933 endlich Gun »!
delsheim . Bessern sich inzwischen die Verhältnisse am Geld»!
markt, sodaß Anleihen unter günstigeren Bedingungen er^
hältlich find, so steht einer Verkürzung der Bauzett nichts
im Wege . Es ist nicht daran zu zweifeln, daß die gesetz¬
gebenden Körperschaften des Reiches uiÄ der Länder diesem
Plan zustimmen werden, der auch für die Wetterführung
des Werks über Hellbraun hinaus bis Plochingen die beste
Grundlage bildet . '

gehörigen durch das Reichsgericht aburteilen zu lassen , hat
Frankreich im Zorne über das meist negative Ergebnis der
Reichsgerichtsverhandlungen vereitelt , obwohl dieses Er¬
gebnis teils der unglaublich leichtfertigen Anklagebegrün-
dung , teils der Weigerung der Gegner, das Beweismate¬
rial zur Verfügung zu stellen, zuzuschreiben war und dem
Reichsgericht die würdige und sachliche Führung der Ver¬
handlungen von kompetentester englischer Seite bescheinigt
worden war . Seitdem und ganz besonders in neuester Zeit
erlassen französische und belgische Eerichre, fast sieben Jahre
nach dem Waffenstillstand , ein drakonisches Kontumazialur¬
teil nach dem anderen gegen Deutsche, die zum Teil nach¬
weisbar garnicht in der Lage gewesen sind , die ihnen zur
Last gelegten Taten zu begehen. Ich halte mich für ver¬
pflichtet, auch von dieser Stelle aus gegen solche völkerrecht¬
liche Gerichtsbarkeit, die ein Attentat auf Gerechtigkeit und
Frieoenswillen und eine Beleidigung des deutschen Reichs¬
gerichts ist, mit allem NachdruckProtest zu erheben. Zum
Schluffe bemerkte der Redner : Wenn der Gegner trotz un¬
serer Bereitwilligkeit , alle gerechten Forderungen zu erfül¬
len , Gewalt anwenden will , so sind wir überzeugt, daß di«
fortschreitende friedliche Entwicklung der Welt uns bald
den unparteiischen Gerichtshof bringen wird , vor dem wir
unser Recht suchen werden . An das Referat schloß sich ein«
Diskussion über Leitsätze für internationale Gerichtsbar¬
keit an.

Kleine Nachrichten aus aller Weit
Ein schweizerisches Aufwertungsurteil . Das schweizerische

Vundesgericht entschied, daß ein im November 1918 der
A.-G . Braun in Zürich auf 5 Jahre gewährtes Markdar¬
lehen heute nicht in völlig entwerteter Papiermarkwährung
zurückgezahlt werden darf , sondern daß der Gläubiger die
Aufwertung seiner Forderung verlangen könne entsprechend
der deutschen Währungs - und Aufwertungsgesetzgebung.

Opfer der Eifersucht eines französischen Kolonialsoldaten.
In der Frühe des 29 . Mai wurde in der Nähe der Kaserne
in Kaiserslautern die 23jährige Fabrikarbeiterin Amanda
Theisinger aus Kaiserslautern erschossen aufgefunden . Als
der Tat verdächtig wurde der französische Kolonialsoldat"
Delcaffeme festgenommen, der nunmehr vor der zuständigen
Besatzungsbehörde ein umfassendes Geständnis abgelegt hat.
Der Grund der Tat ist Eifersucht.

Abgewirtschafteter polnischer Rundfunk . Der Warschauer
Rundfunk , der einzige in Polen , stellte wegen Geldschwie¬
rigkeiten seinen Betrieb ein.

Diebstahl und Mord . In Doberzeit bei Pirna erschoß bei
einem gestörten Diebstahl im dortigen Gasthof ein unbe¬
kannter Radfahrer den zur Festnahme herbeigerufenen 70
Jahre alte » Straßenwärter Keil . Der Mörder entkam auf
seinem Rade.

Drei Todesopfer einer Wurstvergiftung . Nach dem Ge¬
nüsse von selbstgemachter Wurst erkrankte vor einigen Ta¬
gen die Familie eines Holzhüters aus Zarnekow bei Stet¬
tin . Die fünfköpfige Familie mußte ins Krankenhaus nach
Stargard verbracht werden, wo zunächst die Mutter starb,
dann der Vater und in der letzten Nacht auch noch eine
Tochter . Die beiden übrigen Kinder der Familie schweben
in Lebensgefahr . .

Vermischtes.
Abhilfe gegen Landflucht Eine Kleine Anfrage des

Ubg- Ströbel (BB ) und Genossen wurde im Landtag
folgendermaßen beantwortet : Die Abwanderung landw.
Arbeitskräfte in Industrie und städtische Haushaltungen
ist eine bedauerliche Erscheinung , die nicht nur in Würt¬
temberg , sondern in fast allen Gebieten des Reichs zu
beobachten ist - Die Landflucht hat ihre tiefste Ursache
in der ungünstigen wirtschaftlichen Lage unserer Land-
wirtschchast, die es dieser unmöglich macht, ihren Arbeits¬
kräften die außerhalb der Landwirtschaft üblichen Löhne
zu zahlen . Wirksame Abhilfe kann deshalb nur durch
umfassende wirtschaftspolitische Maßnahmen des Reichs
geschaffen werden , die geeignet sind, die Lage unserer
Landwirtschaft zu verbessern und sie in den Stand zu
setzen, ihre Arbeiter ebenso zu bezahlen , wie die Indu¬
strie- Inwieweit daneben auch Maßnahmen zur unmit¬
telbaren Behebung des Arbeitermangels in der Land¬
wirtschaft in Betracht kommen und Erfolg versprechen,
wird zur Zeit vom Arbeits - und Ernährungsministerium
einer näheren Prüfung unterzogen-

— Gut - Ernteausfichten in Deutschland. Im Gegensatz
zu pessimistischen Berichten' aus den Ver . Staaten über di«
Ernteaussichten lauten die ausgegebenen amtlichen deut¬
schen Saatenstandsberichte überaus günstig. Sie lassen sogar
Hoffnungen auf eine Rekordernte in Deutschland zu . Der
Getreidestand ist der beste seit vielen Jahren , und wenn
nuch noch keineswegs alle Gefahren Momente bis zur Ernte
überwunden sind, so kann doch h -n -te schon gesagt werden,
daß bei einigermaßen normalen Witterungsverhältniffen
mit einer Ernte gerechnet werden kann , die , was Ergiebig¬
keit und Qualität anlangt , Anwartschaft darauf hat , di«
beste seit Jahrzehnten zu werden . Der im allgemeinen sehr
vorsichtige amtliche Bericht stellt fest, daß der seit vielen
Jahren günstigste Saatenstand in Deutschland — derjenige
des Jabres 1913 — hinter dem diesjährigen zurückbleibt.
Verücksilluigr inan ferner , daß die Anbaufläche für Weizen
größer ist als im Jahre 1923 , so läßt sich daraus mit einiaer
Sicherhett der Schluß ziehen, daß Deutschland in der näch¬
sten Zeit sich insbesondere mit Getreide und auch mit Fut¬
termitteln in wesentlich höherem Grade aus eigenen Be¬
ständen wird versorgen rönnen als bisher , und daß die Zu¬
fuhr aus dem Ausland erheblich herabgemindert werden
rann , eine Tatsache, die auf die ganze deutsche Wirtschafts»
^ e und die Gestaltung der Handelsbilanz von starkem
Einfluß sein muß : ist doch im vergangenen Jahre allein fürdie Einfuhr von Weizen und Roggen infolge der unzurei¬
chenden Ernte ein Betrag von nicht weniger als 285 Mil¬
lionen Mark ins Ausland gewandert , ganz abgesehen von
der sonstigen lediglich Berbrauchszwecken dienenden Einfuhr
^ f

unsere Handelsbilanz in hohem Grade verschlechtern

<öandel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochemmudschau «

Börse . War die Börse ansauss widerstandsfähiger auf die Mit»
zeichnung des öeutsch-spantscheu Handelsvertrages . so trat wese» de?
allgemeinen politischen Unsicherheit doch bald wieder vo«üws « enei
Geschäftsnnlnst ei». Die politischen Besorgnisse habe» sich nach,
Pfingsten noch weiter verstärkt , da in dieser Woche »och die berüch¬
tigte Entwaffnnnasrwie der Entente , ans die wir schon fast ein halbes
Jahr warten , übergeben werde » soll. Immer wette « Kreise schreite»
infolgedessen, nm vor Ueberraschnngen gesichert zu sei« , zu LioNida¬
tionen ihrer Effektenbestärrde. Weiter war die Börse beunruhigt Er¬
folge des Streites um den neuen Zolltarif und die Aufwertuugsfrag «.
Auch der Anleihemarkt litt stark unter der allgemeinen Depression.
Tie Kurse ginge» stark zurück.

Geldmarkt . Die Gelbverhältnifle hatten sich über Ultimo versteift
und an einzelnen Tagen konnte der Bedarf an Tagesgeld nicht ganz
besrieöigt werden . Doch ist im allgemeinen der Ultimo leicht Ver¬
laufen , sodatz der Geldmarkt bereits wieder ziemlich ausgeglichen ist.
Durch Sie Effekteuliautöatröne » waren auch erhebliche Mittel frei
geworden. De , neueste Ausweis der Reichsbank zeigt eine werte«
Entlastung der Reichsbank au . Ihr Goldbestand erhöbt sich , wenn
auch nur in geringen Mengen und langsam , so doch stetig von Woche
zu Woche . In der letzten Woche stieg er um 0,7 Prozent ans 1358,7
Dttlltonen Mark . Auf dem Devisenmarkt gab der fr <ülzösische Fran¬
ken nicht unwesentlich im Preise nach.

Prodnktenmarkt . Aus den Prodnktenmärkten herrschte große Ge-
Mastsstille . Der Umsatz hielt sich in den engsten Grenze » und die
Stimmung war sehr matt . Auf amerikanische Meldungen hi» waren
die Notierungen teilweise niedriger . An der Stuttgarter Landes»
Produktenbörse bliebe» Heu und Stroh mit 7 bezw. 6 Mark pro
Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse notier¬
ten Weizen 265 (—5) , Roggen 216 (—61 , Sommergerste 242 (nnv .i:
Winter - und Fnttergerste 218 (uns .) , Hafer 243 (-1- 2) Mark je pro
Tonne und Mehl 36,25 !— 0,56 ) Mark vro Doppelzentner . '

Warenmarkt . Die Großhandelsinderziffer ist um 0,6 auf 133,4 leicht
gestiegen. Die krisenhaften Vorgänge auf den Warenmarkt « » wiq
überhaupt in der deutschen Wirtschaft halten » ach wie vor an . Es iS;
bezeichnend, daß viele Jndustriegefellschaften trotz rigoroser Aktien -;
nmstellung ' keine Dividenden verteilen , sonder» ihre Neberschüffe für
den Betrieb weiter verwenden , nm nicht teure Kredite aufnehm « » zq
müsse» . Ei » solche weitsichtig eingestellte Wirtschaftspolitik kan« ück
Interesse des Unternehmens und der Rentabilität der deutsche » Wir»
Mast nur gebilligt werde «. Dies sollte auch vo» den Aktionär « ?
mehr verstanden werden , die zwar augenblicklich leer ausgeheu » «che«
t» einer günstigere » Periode dann auch den entsprechend« » Porte»
habe« werden . Die Absatzkrise in der rheinisch-westfälische« KlWrnt
Industrie hat stch verschärft und führte zu weitere « Arbeiter « »tMstubs
gen. Auch ans dem Eisenmarkt ist die Lage unbefriedigend . -WyM!

Holzmorkt . Auf den Rrrndholzrrrärkter» hat sich Sie Lage etwas
gebessert. Die Belebung des Geschäfts hielt an und die Preise blieb«
befestigt. s

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 4 . Jnui
Geld

London (1 Pfund Sterl .) 26,387
Renoork (1 Dollar » 4,165
Amsterdam (106 Gulden ) 188,54
Brüssel llvO Francs » 20 .30
Italien (100 Li« » 17,03
Parts (100 Francs » 20,86
Schweiz (100 Franken » 81,28
Spanien (100 Peseten ) 61,07
Stockholm (100 Kronen » 112,28
Wien ( 100 Schilling»

Brief Geld BEI
20,439 20 .383 20,4»
4,205 4ttüö 4,3«

168,96 1S8M 168,8»;
20,88 20/15 30,1kst
17,07 16.78 16,8,4
20,93 20,56 20,61 >
81,48 81,285 > : ,r90
61L8 A.12 61.2» !

112,56 112/» 112,54'
, 58.194 5806 .' 3.20

Deutsche Gesellschaft für Völkerrecht
Stuttgart , 4 . Juni . Heute fand die erste öffentliche Ver¬

sammlung der 6. Jahresversammlung der Deutschen Gesell¬
schaft für Völkerrecht im Festsaale des Hauses des Deutsch¬
tums statt . Nach Begrüßungsworten des Vorsitzenden , Ge- ' '
tzkimrat Niemeyer-Kiel und Geh. Legationsrat von Bülow
als Vertreter des Auswärtigen Amtes erstattete der Prä¬
sident des deutschen Reichsgerichts, Dr . Simons ein Re-
ftrat über „Internationale Gerichtsbarkeit" . Er gab rn
längeren Ausführungen ein Gesamtbild des vielfältigen
Vorwärts« und Aufwärtsdrängens der eigentlichen inter-
siationalen Gerichtsbarkett , eines Dranges , der sich gewiß
Ae Zukunft erobern werde und der die Völkerrechtler aller
Länder vor die Aufgabe stelle, ihn wissenschaftlich zu be¬
fänden und vertiefen . Ein internattonaler Gerichtshof
Vi unabweisbares Bedürfnis der zivilisierten Welt . Wir
putsche hätten alles Interesse daran , die Autorität des

Schiedsgerichts wachsen zu sehen. Zu den sog.
^ egsverbrecher -Prozeffe« führte Dr . Simons unter gro¬
ßem Beifall folgendes aus : Gegenüber der Weigerung des
Müffchen Volkes , seine Soldaten und Politiker ' solchen „ in-
Arnationalen" Gerichten auszuliefern , ist die darauf be¬
suche Bestimmung des Versailler Vertrages ein toter
Buchstabe geblieben. Den anständigen und ehrlichen Ver«
M di« Anklagen Mqzen Völkeryschtshrmhs von Reichs»»

Der Zugsverkehr Altensteig —Nagold
ab 3. Juni 1925.

Altensteig ab 5,00
8

7 . 15
>V

7 .30
IV

9 . 17
8

9 .46.
>V

10.25 3 . 00 6 . 57
lH

8 .47
Berneck 5 .06 7 .22 7 . 39 9 . 25 9 .52 10 . 32 3 .06 7 .03 8 53

Ebhausen 5 . 19 7 .35 7 .58 9 .40 10 .05 10.47 3 . 19 7 .16 9 .09

Rohrdorf 5 .27 7 .43 8 .07 9 .50 10. 12 11 .03 3 . 27 7 .24 9 . 17

Nagold St. 5 .43 7 . 59 8 .23 10.06 10.26 — 3 .43 7 .40 9 .31

„ Hb . an 5 .63 8 .07 8 .31 10. 14 10.33 11 .47 3 .51 7 .48 9 .38

IV 8 IV 8 IV O
Nag . Hb . ab 7 .27 8 .45 9 .00 12 .40 5 .45 5 . 58 8 .35 10.03
Nagold St. 7 . 36 8 .54 9 . 10 12 .49 5 .54 6 .07 8 .44 10. 12
Rohrdorf 7 .50 9 .08 9 .26 1 .06 6 .09 6 . 22 9 .00 10 .27

Ebhausen 7 .59 9 . 16 9 . 39 1 . 14 6 . 17 6 . 30 9 .09 10.35
Berneck 8 . 12 9 . 28 9.52 1 .28 6 .29 6.42 9.25 10.47
Altensteig an 8 . 18 9 .34 9 .58 1 .34 6 .35 A .48 9 .33 10 .53

O Verwaltungssonderzug gegen besondere Gebühr.



« Sr^
/ Berliner Börse «om 4. Juni . Die Unsicherheit - er « Wische« unü
4vtrtschaMicheu La« zeigte sich im heutigen Börsenverkehr erneut,
wieder . Unter vereinzelte « Deckungen setzte» Jnöustrtewerte «ritz
etwas gebesserten Kursen ei». Dann trat eine Abschwächung ein , die
aber bald wieder von iener Befestigung abgelöst wurde . Deutschs
Anleihen gaben weiter nach. Im übrigen waren Stadtanlethen etwas;
gebessert. Bundesstaatliche Anleihen schwächten sich um Kleinigkeiten;
ab . Pfandbriefe gaben im Freiverkebr um 0,10 » ach Die Zinssätze
stellten sich bei etwas leichter Tendenz des Geldmarktes aus 8—1»
Prozent für tägliches Geld und 9)4—11 Prozent für MonatSgeld.

Stuttgarter Börse vom 4. Juni . Die durch die ungewisse wirt¬
schaftliche und völkische Lage wachsend« Nervosität uud Unsicherheit
veran labte wieder Realisationen und die Tendenz war auf allen
Marktgebieten ausgesprochen schwach

Stuttgarter Industrie - uud Handelsbörs « vom S. Juni . A» der
heutige» Industrie - und Handelsbörse blieben die Preis « »«»erändert.

Streich »»« der Borkriegsvfaudbriefuotieruugeu «uch «» der Frank¬
furter Börse . Entsprechend dem Borgehen der Berliner Börse hat
sich auch der Vorstand der Frankfurter Effektenbörse veranlatzt ge-
sehe», die Streichung der Notierungen von sogenannten Borkriegs-
Jandbricfen bis auf weiteres zu verfüge ».

Getreide
Stuttgarter Landesvro - nktenbörse vom 4. Juni . Es notierten per

100 Kilogramm in Goldmark : Weizen 21L0^ 2k>,50, Gerste 22—28,
Roggen 21—2S,K0, Hafer 1«—21,50 . Weizenmehl 41—42, Brotmehl 88
bis 88. Kleie 12.75- 18.8ll Wtesenhe « 6- 7, Kleeüeu 7- L Stroh
illo - ü.

frankfurter Getreidebörse vom 3. Juni . Getreide , Hülfenfrüchte,
und Biertreber ohne Sack, Weizenmehl, Roggenmeül und Kleie mit,
Sack. Preis je 100 Kilogramm in Rentenmark . Weizen , ante Durch-,:
HchnittSware deutscher Ernte 22,25—24,56 . Roggen deSol. 26—28 , Som »Z
» ergerfte für Brauzwecke 21,50—28, Hafer tnl . IS—28, Mais gelbu
QÄ —S3 .50, Weizenmehl südd. Spezial 0 38.75—40, Roggenmehl 81,28;
bis 32,78 , Weizenkleie 12.75, Roggenkleie 13,75, Erbsen je »ach Qua -4
kität für Speisezwecke 24- 27,15. Linse» Lesgl. 28—88, Heu südd. guhZ
gesund, trocken 8.5—10, Weizen- uud Roggenstroh drahtgepretzt 6—
Lvüber getr . 16,5, Tendenz ruhig . /

Märkte
' Gtuttgarlcr SchlarLivishmarkt vm» 4. Juni . Dem Donnerstagmark

« » Vieh- und Schlachltzof waren zugeführt : 14 Ochsen (unverkaufs
ch, 9 Bullen , 80 Jungbullen , 76 Jungrinder , 85 Kühe, 609 SSl!
IV8 (275) Schweine , 61 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je 1 Zent
Lebendgewicht: Ochsen 1. 82- 60 (letzter Markt 53- 61 ) . 2. 43- 56 <4
dis 51) . 8. 89—42 (40—43) , Bullen 1. 51- 54 (52- 55), 2. 44—49 (4
bis 49) . 8. 89- 43), Jungrinder 1. 61- 64 (62- 86) . 2. 50- 58 (unv .),'
3. 40- 47 (46—48), Kühe 1. 34- 44 (35- 45) , 2. 21—32 (22- 33 ) , 8. 14l
RS 26 (unv .) , Kälber 1. 81—84 (84- 87) . 2. 73—79 (76- 81) , 3. 61 bis
71 (65- 75) . Schafe - (85) . Schweine 1. 72- 78 <72- 741, 2. 69—7
«W- 71O 8. , 63- 67 (85- 68), Saue » öS- 64 (56- 68).

-
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S KksilWich

» in Altensteig »

am Dreieinigkeitsfest , 7. 3uui , uachm . 2 Uhr
in der Stadtkirche.

Redner:
1 . Missionar Stahl von Calw.
2 . Inspektor Lorch von der Anstalt für Kinder¬

pflegerinnen in Großheppach, früher Missionar
in Kamerun.

3. Pfarrer Schmid in Simmersfeld.

Hiezu ist jedermann herzlich eingeladen.
Das Opfer ist für die Basler Mission bestimmt.
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D Herzl. Einladung
D zum Waldfeft W

auf kommenden Sonntag nachmittags 2 Uhr ^

r« Aichhaldeu. V

K Müll : StllMImer MemM. A

§ jv/6FS/
ln nllon Oröüsn unck verLckieckenen

Undinen empkiedlt preiswert ckie

V. MNr'rebr vllMU.
^ Itenstsig.

1.

"Slnttgarter Wochümarkt vow 4. Juni . Die PreMnge waren beute
dem Obstgrvtzmarkt in beträchtlichen Menge « zugeMhrt . Es wurde
»war « nfänglich noch ein Preis von 1- 1 .20 > für das Pfund durcht
»«fetzen versucht, aber vergeblich : das meiste ging »» 86 Würt»
tembersische Kirschen kosteten » - 65 -f das Pfund , italienische « )

Walds « . 3. Jüol . (Pferdcmarkt .) Zufuhr : « Pferde . Bezahlt
wurden für Arbeitspferde 806- 1460 Der Handel war flau . ^

ÄKiehpreise . Gmünd: Karren 235—466, Ochse » 515—706, Stiers
280- 135, Kühe 240- 766. Rinder 176- 438 — Laicht» ge » A
Ochsen und Stier « 850- 626. « übe 866- 666. Rinder . Kölbeln unk

-Snnavieb 166- 650 - Reutlingen: Ochsen 700- 900, Süha
400- 650. « albinnen 500- 700, Rinder 356- 500. Jungvieh 26ö- 3V0A

* Psorzheimer Schweiuemarkt vom 3 . Juni . Zufuhr:
12 Läufer , 29 Milchschweine. Die Preise waren folgende:
50—60 Mk. für das Paar Milchschweine . Läufer das
Paar 85— 100 Mk . Der Handel war nicht besonders lebhaft.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
^Lon Westen her ist « n kräftiger Hochdruck nach SSd-
deuischland vorgedrunge». Luter feinem Einfluß ist für
Samstag im allgemeinen trockenes und vielfach heiteres
Wetter M . ürwgrten . ^ ' ^ ^

Letzte Nachrichten. -
Deutscher Kabinettsrat über die Entwaffnuugsuote.

WTB. Berlin, 5 . Juni . Wie wir erfahren findet
heute Freitag mittag um 12 Uhr unter dem Vorsitz des
Reichspräsidenten ein Kabinettsrat zur Erörterung der
heute überreichten Note über die Voraussetzungen für die
Räumung der nördlichen Rheinlandzone statt.
Absturz des Fliegers Nugewitter während des Deutschen

Rundflugs.
WTB. Kronach (Bayern), 4. Juni . Heute nachm,

gegen V»5 Uhr stürzte während des Deutschen Rundflugs
der von dem Piloten Ungewitter geführte Albatros- Ein¬

decker in Haßlach bei Kronach aus mäßiger Höhe ab f und
wurde vollkommen zertrümmert . Nngewitter erlitt einen
komplizierten Unterschenkelbruch und wurde nach Anlegung
eines Verbandes ins Krankenhaus nach Bamberg verbracht.

Der franz. Ministerrat über den Sicherheitspakt.
WTB. Paris , 5. Juni . In dem gestern vormittag

unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik abgehasi
lenen Ministerrat berichtete Außenminister Briand über
die auswärtige Lage und besonders über den Gang der
Verhandlungen , die mit der britischen Regierung zum Ab¬
schluß eines Sicherheitspaktes unter Beteiligung Deutschlands
geführt werden . Er erklärte nach Beendigung der Sitzung
Pressevertretern : Ein Einverständnis ist zwischen London
und den Alliierten über die auf die deutschen Vorschläge
zu erteilende Antwort erzielt worden . Die Antwort Frank¬
reichs wird nach meiner Rückkehr aus Genf der deutschen
Regierung zugestellt werden . Außerdem werde ich mit dem
britischen Staatssekretär Chamberlain über die Sicherheits¬
frage verhandeln.

Spanisch-französische Marokkokonfereuz.
WTB. Barcelona, 4. Juni . Der Vizepräsident des

Direktoriums , Marquis Magaz, erklärte einem Redakteur
der hiesigen Zeitung „ La Noche " , daß eine spanisch -fran¬
zösische Konferenz über Marokko grundsätzlich vereinbart sei.

Ansdehnung des Streiks in Shanghai . !
WTB. Shanghai, 4. Juni . (Reuter) Der Streik dehnt

sich noch weiter aus ; doch ist ein Umschwungin der Haltung
vieler Arbeiter offensichtlich . Die Polizei hat verschiedene
Streifen unternommen und eine Menge bolschewistischer
Schriftstücke gefunden. Es wurden einige Verhaftungen vor¬
genommen. Heute herrscht Ruhe.
Druck und Berlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altenstei»,
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

MtzeuMAllenSch.
Heute Abend

von 7 Uhr ab

Schieße»
im Bömbach, desgleichenam
Sonntag Morgen von
7.30 Uhr ab (200 Meter) .

Zahlreiche Beteiligung
erwünscht

Die Schietzleitung.

^ Nagold.

LSMW
Sonntag 4 . 15, 8 .30.

Elga feine
zmeite Fra«

Drama in 8 Akten.

Sowie Lustspiel
Ham als WffürWger

in 2 Akten.
Ein zuverlässiger

Pferde-
Brecht

kann sofort eintreten, Wo¬
chenlohn Mk. 20. —, bei
freier Station.
Reinhold Ranser , Nagold.

25 Jahre alt, sucht Stel¬
lung in einem Geschäfts¬
oder Privathaus.

Schriftliche Angebote an
die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Attensteig.

Einkaufs -Beutel
Besnchstascheit
Damentaschen
Geldscheiutaschen
Tresors « . Börsen
Rucksäcke
Handkoffer
Hand -Taschen
Hosenträger

nur I» . Material
in bester Verarbeitung zu
billigsten Preisen empfohlen

von

Aliensteig.
Eine erstklassige , hoch¬

trächtige

setzt dem Verkauf aus
Stoll , Ziegelhütte.

WlAmigs - Mietverträge
sind zu haben in der

WRiekeriLenBuMMa.

ZedrsilmmeliiiM
K. Löükls . klsgolä, ksriisiir . 12k.

TWnÄWöne
(kleine Ausgabe)

soeben erschienen und zu haben in der

W.MKll'schmVMMlWAllellsteig.

Der Strohhut ist von großem Segen:
Er schützt und schirmt auf allen Wegen
Das Haupt vor Staub und Sonnenglut.
Er hält die Haare weich, geschmeidig,
Macht nach der Mode flott und schneidig
Drum kaufet einen Sommerhut

bei

Chr. Schmid, Altensteig.
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Aliensteig.

Unsere im Gasthof zum Kronprinzen hier
der Neuzeit entsprechend hochmodern eingerichtete

geht nunmehr ihrer Vollendung entgegen und
findet die Eröffnung am Samstag , den
6 . Juni abends statt, wozu Kegelfreunde
freundlichst eingeladen sind.

Für vorzügliche Speisen und Ge¬
tränke ist bestens gesorgt.
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Leim -

MMWM r
Fritz Schlumberger A

Altensteig . »

Attensteig.
Den

von '/s Morgen , in der
Weihergasse, verkauft

Fritz Bühler jr.

ffenkel §

Zckeuerpiüver

xiMIvimgtB « !
Obemil ru Koben >

*
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